
tief in den Preßzylinder gesenkt werden konnte. Am 
unteren Viertel trug der Preßzylinder eine elektrische 
Heizwicklung. Auch hatte er oben und unten eine Boh-
rung zur Aufnahme von Thermoelementen. Der Preß-
zylinder wurde mit der berechneten Menge flüssigen Li-
thiums gefüllt und auf einer Asbestplatte in eine kleine 
hydraulische Presse gesetzt. Die Heizung wurde so ein-
gestellt, daß die Temperatur im Preßwerkzeug unten 
über dem Schmelzpunkt des Lithiums (180 °C) und 
oben darunter lag. Dadurch war der Spalt zwischen 
Preßkolben und Preßzylinder während des Pressens 
durch festes Lithium abgedichtet. Über das Trennrohr 
war ein elektrisch beheiztes Glasrohr geschoben. Ein 
zwischen Glasrohr und Trennrohr eingeführtes Thermo-
element zeigte 210 °C als Temperatur des Trennrohres 
an. 

Durch Niederdrücken des Pumpschwengels der hy-
draulischen Presse mit konstanter Geschwindigkeit 
konnte eine gewünschte mittlere Geschwindigkeit v des 
Lithiums im Trennrohr erzeugt werden. Diese wurde 
nach der Faustregel v = D/r gewählt, wo D = I O - 5 cm2/s 
und r = l /u gesetzt wurde, und betrug 1 mm/s. Nach-
dem das Lithium 90 cm weit im Trennrohr vorgedrun-
gen war — also nach 15 min —, wurde der Versuch 

abgebrochen, die Heizung ausgeschaltet und das Trenn-
rohr in Stücke zersägt. 

Das Lithium wurde mit Wasser aus den Stücken her-
ausgelöst und als LiCl in die Thermionenquelle eines 
Atlas-Massenspektrometers eingeführt. Tab. 1 zeigt die 
Längen Ii der Stücke (korrigiert auf Längen ohne Säge-
schnittverlust) und die gemessenen 6Li-Molenbrüche yi. 
Aus diesen Daten wurde nach der Formel 

( . ( W - . C ü W . ^ A ß - t a ) 

(/ = Länge des von Li erfüllten Trennrohrteils, y0 = 6Li-
Molenbruch des natürlichen Isotopengemisches) der re-
lative Unterschied der mittleren Geschwindigkeiten be-
rechnet, mit denen 6Li und 7Li bei der gewählten Tem-
peratur (210 °C) , Korngröße (2 ju) und Geschwindig-
keit (1 mm/s) in das Trennrohr eingedrungen sind. 
Es ergibt sich 

{v (6Li) - v (7Li) } /v = (4,3 ± 1,0) • I O - 3 . 
An der Front war 6Li um 7% angereichert. 

Zur Erklärung des Effektes ist einerseits die Möglich-
keit in Betracht zu ziehen, daß die 7Li-Konzentration 
im Gleichgewicht zwischen flüssigem Lithium und fe-
stem Eisen mit Annäherung an das Eisen zunimmt, 
andererseits sind kinetische Rand-Effekte zu diskutieren. 
Es ist in diesem Zusammenhang interessant, daß 7Li 
bei 210 °C eine 1,4-mal größere Viskosität besitzt als 
6LiK 
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Stück Länge Ii 
(cm) 

1,6 
1 , 7 

12,0 
7 4 , 9 

1 = 9 0 , 2 c m 

(i-yi)y<> 
1,0680 
1 , 0 5 6 5 
1 , 0 1 5 2 
1,0000 

7 O = 0 , 0 7 5 

Tab. 1. 
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Gl. (9.7) auf S. 664 muß lauten: 

R0 V bv^ASn ^ \2 25(1 + 0 - » ) J K VD 
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